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Zwischen Tradition und Innovation

Ansatzpunkte zur Verflechtung 
traditioneller Bibliotheksangebote/-
inhalte mit Internetplattformen

Die typischen Aufgaben der Deutschen National-

bibliothek (DNB) implizieren eine gewisse »Tradi-

tion der Verlässlichkeit«. So gelten die von der

DNB erfassten Metadaten als Standard für biblio-

grafische Beschreibungen und werden kommerziell

vertrieben. Nutzer der Datensätze und Nutzer der

Bibliothekskataloge erwarten traditionsgemäß

absolute Korrektheit der Informationen.

Die enorme Menge an abzuliefernden Netzpubli-

kationen, die in den nächsten Jahren auf die DNB

zukommen wird, wird es der Nationalbibliothek

nicht mehr erlauben, jede Ressource intellektuell

zu erschließen. Gleichzeitig eröffnet sich mit die-

sen neuen Medien eine Vielzahl neuer Möglichkei-

ten. So müssten die Nutzer z. B. zukünftig nicht

mehr in die Bibliothek kommen, um deren Bestän-

de nutzen zu können, und die Inhalte selbst kön-

nen beispielsweise über eine Volltextsuche in die

Suche mit einbezogen werden.

Gerade die Möglichkeit, Bibliotheksressourcen

auch außerhalb der Bibliothek nutzen zu können,

macht den traditionellen Bibliothekskatalog noch

wichtiger als bisher, da dieser das Hauptzugangs-

medium zu den Ressourcen darstellt.

Aus diesem Grund wird in Zukunft die Benutzer-

freundlichkeit des Kataloges eine zunehmend wich-

tigere Rolle spielen. Jede Ressource die der Nutzer

nicht findet, existiert für ihn nicht. Technologien

des Web 2.0 sowie des Semantic Web erlauben

einer seits eine verbesserte Gestaltung des Katalogs,

und andererseits eine höhere Qualität der Sucher-

gebnisse. Der Katalog selbst dient dabei häufig als

Grundlage für eine Web 2.0 Plattform.

Zentrale Bibliotheksaufgaben 
im digitalen Zeitalter: Funktionale
Ansatzpunkte zur Verknüpfung

Im Juni 2006 wurde der Sammelauftrag der DNB

auch auf deutschsprachige Online-Publikationen

(so genannte Netzpublikationen) erweitert. Die

Ablieferer (Verlage, selbstständige Autoren) können

ihre Werke entweder über eine OAI-Schnittstelle

zur Verfügung stellen oder über ein Webformular

abliefern. Die Ablieferer stellen dabei selbst die

notwendigen Metadaten (Autor, Titel, Schlagwör-

ter etc.) zur Verfügung, jedoch vorerst ohne dass

eine Normdatenverknüpfung stattfindet. Bei dieser

Gewinnung von »Content« und Metadaten wird so

auf bereits akzeptierte Verfahren von Web 2.0 Platt-

formen zurückgegriffen. Die Autoren bzw. Abliefe-

rer haben die Möglichkeit, bei der Ablieferung die

Metadaten ihrer Ressourcen anzugeben. Eine spä-

tere Möglichkeit, sie zu bearbeiten, gibt es für die

Ablieferer momentan nicht. Die Metadaten werden

in einem ersten Stadium noch manuell durch die

Bibliotheksmitarbeiter überarbeitet, so wird der

Qualitätsanspruch der DNB weiterhin gewährlei-

stet und gleichzeitig kann von der Mitarbeit der

Nutzer profitiert werden.

Neben der Ablieferung und Annotierung der Netz-

publikationen werden Web 2.0-Technologien und

ähnliche Ansätze auch im innerbibliothekarischen

Bereich eingesetzt, vor allem in der Normdaten-

pflege. Diese Applikationen qualifizieren teilweise

nicht als Web 2.0-Anwendungen, da sie nicht auf

das http-Protokoll aufsetzen, sondern auf andere

Standards wie Z39.50 oder herstellerspezifische

Protokolle. Es existieren aber auch reine Weban-

wendungen, in denen Daten kooperativ gepflegt

werden, wie das System MelvilClass der DNB, in

dem Nutzer der Dewey Decimal Classification

(DDC) die Möglichkeit haben, eigene Erweiterun-

gen der DDC anzulegen und zu verwalten.
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Bei der Pf lege der Personennamendatei (PND-

Daten) werden zurzeit schrittweise neue Möglich-

keiten der Nutzerpartizipation eingeführt. Seit

Februar 2009 können Nutzer direkt über den Kata-

log Korrekturanfragen an die PND-Redaktion

schicken und in einem nächsten Schritt wird es die

Möglichkeit geben, dass sie Ergänzungen zu den

Normdateien direkt in die Datenbank schreiben

können. Die Daten werden dann entsprechend

gekennzeichnet, sodass andere Benutzer die Daten

der DNB eindeutig von den Ergänzungen unter-

scheiden können.

Die Möglichkeit für Benutzer, die Ressourcen

semantisch annotieren zu können setzt voraus,

dass diese eindeutig identifiziert werden können.

Wie alle Nationalbibliotheken hat die DNB gute

Voraussetzungen, eindeutige Identifier für die

Werke ihres Kulturkreises zu schaffen, die mit den

bibliografischen Datensätzen ausgeliefert werden

können (vgl. Svensson 20071)). Wenn die Identifier

der generischen URI-Syntax entsprechen, können

die entstehenden Annotationen (Tags, Rezensionen

etc.) auch als Identifiers im Rahmen des Semantic-

Web verwendet werden.

Aber auch bei der Annotation von Datensätzen

durch die Benutzer steht die Nationalbibliothek

vor dem Konflikt zwischen Qualitätsanspruch und

Nutzwert. So könnte zum Beispiel ein Foto des

ehemaligen amerikanischen Präsidenten Georg W.

Bush nicht nur mit den Tags »Präsident«, »USA«

etc., sondern auch mit Tags wie »Dummkopf« aus-

gezeichnet werden.2) Darüber hinaus sind nicht alle

Bibliotheksbenutzer bereit zu taggen und die

Ergebnisse können durchaus mittelmäßig sein:

»I’ll even turn the tables on myself and admit that

I was wrong about local tagging in the OPAC.

SOPAC was by-and-large a success, but its use of

user-contributed tags is a failure. For the past nine

months, the top ten tags have included ›fantasy‹,

›manga‹, ›anime‹, ›time travel‹, ›shonen‹, ›shonen

jump‹, and ›shape-changing‹. As a one-time resi-

dent of Ann Arbor, I can assure you that these are

not topics that dominated the collective hive

mind.«3)

Neben dem Bestandsaufbau werden auch bei der

Bereitstellung von Ressourcen Web 2.0 Technolo-

gien und Funktionen in Bibliotheken zukünftig

eine große Rolle spielen. So ist die DNB vor eini-
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ger Zeit eine Kooperation mit der deutschen »Wiki-

pedia – Die freie Enzyklopädie« eingegangen, wel-

che ihre Artikel über Personen mit den Einträgen

der PND verknüpft. Dabei greift eine Vielzahl von

Nutzern der Wikipedia über den Wikipedia-Artikel

auf den Katalog der DNB zu. Daraus resultieren

auch Rückmeldungen und Änderungswünsche für

die PND-Redaktion der DNB. Wenn ein Verfasser

eines Wikipedia-Artikels, der sich intensiv mit dem

Leben und dem Werk einer Person beschäftigt hat,

den Lexikonartikel verfasst, kann er auf fehlende

Angaben in Personendatensätzen oder möglicher-

weise nicht korrekte Verknüpfungen zu Titeln im

Bestand der DNB hinweisen. Diese Ergänzungs- und

Korrekturwünsche werden anschließend von der

PND-Redaktion geprüft und führen ggf. zu entspre-

chenden Änderungen in den Normdatensätzen zur

Person. Auf diese Weise erfährt die Arbeit in der

Normdatei eine Rückkoppelung mit den Nutzern

und die Qualität der Datensätze wird erhöht. Die

Wikipedia-Artikel können ihrerseits bei der Redak-

tionsarbeit in der PND als Informationsquelle die-

nen und werden bei der Erstellung von Datensätzen

zu Personen genutzt.4)

Eine weitere Anreicherung der Titeldaten soll in

Zukunft über den Empfehlungsdienst BibTip

geschehen. BibTip ist eine Dienstleistung der UB

Karlsruhe, die Onlinekataloge um ein leistungsfä-

higes Recommendersystem erweitert, welches ähn-

lich wie z. B. bei Amazon weitere Empfehlungen

zu bereits aufgerufenen Einträgen gibt. Diese Emp-

fehlungen werden durch das Beobachten des

Benutzerverhaltens bei der OPAC-Recherche und

dessen statistische Analyse erzeugt.

Neben der Anreicherung von Katalogeinträgen

und dem Bestandsaufbau gibt es allerdings noch

zahlreiche weitere Verwendungsmöglichkeiten für

Web 2.0-Technologien. So könnten bestimmte

Rechercheergebnisse z. B. als sich ständig aktuali-

sierende RSS-Feeds gespeichert werden. Auf diese

Weise hätte der Benutzer die Möglichkeit sich über

Neuerscheinungen auf seinem speziellen Wissensge-

biet konstant auf dem Laufenden halten zu lassen. 

Das schönste und benutzerfreundlichste Biblio-

theksangebot nützt nichts, wenn es den potenziel-

len Benutzern gar nicht bekannt ist. Der Trend, für

das Bibliotheksangebot zu werben, kommt vor

allem aus den USA und ist in Deutschland kaum

verbreitet. In den USA werden bereits Web 2.0

Plattformen wie YouTube, Facebook oder auch

iGoogle und Blogs genutzt, um auf das Angebot

der Bibliothek hinzuweisen und diese wieder stär-

ker in das Bewusstsein der Nutzer zu rücken.

So kann der Nutzer z. B. an einer Verlosung teil-

nehmen indem er einen selbst gedrehten Werbe-

spot für seine Bibliothek bei YouTube hochlädt5).

Die DNB nutzt ebenfalls YouTube, um Vorträge

von Kongressen und Veranstaltungen einer großen

Menge an Nutzern direkt zur Verfügung stellen zu

können.6)

Über Funktionen wie »Zu iGoogle hinzufügen« las-

sen sich die Videos direkt in eine personaliserte

Startseite von iGoogle integrieren.

Neben Videos lässt sich auch der Zugang zum

Katalog der DNB und die Veranstaltungen der

Nationalbibliothek auf Facebook direkt in die

iGoogle Startseite integrieren.
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Fazit

Facebookgruppe der DNB9)

Anwendungen wie iGoogle Gadgets7) oder auch

Firefox Search Plugins8) haben den Vorteil, dass der

Nutzer das Angebot der Bibliothek direkt in seine

Arbeitsumgebung einbauen und von dort verschie-

dene Angebote gleichzeitig nutzen kann.

Über Angebote wie Facebook und Youtube kön-

nen darüber hinaus eine Reihe von neuen Nutzern

gewonnen und gebunden werden. Facebook

erlaubt es z. B. interessierte Nutzer regelmäßig mit

Informationen über Veranstaltungen zu versorgen

und neue Interessenten für die Angebote der

Bibliothek zu gewinnen.

Die Verf lechtung traditioneller Bibliotheksressour-

cen mit digitalen oder digitalisierten Inhalten ist

ein wichtiger Schritt auf dem Weg zur verbesserten

Nutzung einer hybriden und letztlich volldigitalen

Bibliothek. Durch die Partizipation der Biblio-

theksnutzer und anderer Communities entstehen

neue Möglichkeiten, eine ständig wachsende Zahl

von Ressourcen auch weiterhin mit hoher Qualität

zu beschreiben und einem erweiterten Nutzerkreis

zur Verfügung zu stellen. Technologien, die die

nutzergenerierten Annotationen semantisch aus-

werten und sie zusammen mit den Katalog- und

Normdaten in das SemanticWeb einordnen, wer-

den in Forschungsprojekten evaluiert und können

künftig zur Verbesserung der Suchresultate einge-

setzt werden, unabhängig davon, ob der Nutzer

seine Trefferliste über eine Katalogoberf läche oder

einen RSS-Feed bekommt.

Durch die Kombination von wohl strukturierten,

qualitativ hochwertigen Daten und einer aktiven

Nutzercommunity hat das Bibliothekswesen eine

Web 2.0 Angebote der DNB in iGoogle

Firefox Search Plugin für den Katalog der DNB
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gemeinsam erstellten Giant Global Graph als das

Kernstück des Semantic Web Wirklichkeit wird.

einmalige Position, die es ermöglicht einen wesent-

lichen Beitrag zu liefern, damit die Vision eines

Anmerkungen
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